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Kinderuslumpete der Napfruugger
WILLISAU Am Güdisdienstag, 
4. März, organisieren die Napfruug-
ger einmal mehr die Kinderuslum-
pete. Der Einzug ins Städtli beginnt 
heuer bereits um 14 Uhr. Auf  dem 
Kirchenplatz warten dann verschie-
dene Attraktionen auf  den Fas-
nächtler-Nachwuchs. Ein Highlight 
wird dabei das Basteln eines Böögs 
sein, der am Abend in Schall und 
Rauch aufgehen wird. Konzerteinla-
gen verschiedener Guuggenmusigen 
dürfen nicht fehlen. Zum Abschluss 
erhalten alle Kinder ein feines Zo-

big, offeriert von der Karnöffelzunft. 
Zudem wird für alle hungrigen und 
durstigen Fasnächtler eine kleine 
Festwirtschaft betrieben. 

Abends um 19.30 Uhr folgt dann der 
letzte Einzug der Zunft, Guuggen 
und Fasnachtsgruppen. Auf  dem Kir-
chenplatz wird der Fasnacht mit dem 
Verbrennen des Böögs der Garaus 
gemacht. Die Unermüdlichen treffen 
sich anschliessend im Rathaus, wo 
eine Gruppe von Fasnächtlern zur 
Uslumpete lädt.� Foto Thomi Studhalter

Einblicke und Netzwerkpflege
WILLISAU Das alljährliche 
Treffen der Willisauer Ser-
vice Clubs (Rotary, Kiwanis, 
Ambassador und Lions) führ-
te dieses Mal in die Welt der 
Logistik – genauer gesagt 
zur Galliker Transport AG. 

Über hundert Gäste folgten der Einla-
dung, um nicht nur eine faszinierende 
Führung durch das Familienunterneh-
men zu erleben, sondern auch wert-
volle Kontakte zu pflegen. Jedes Jahr 
übernimmt ein anderer Club die Orga-
nisation – diesmal war der Rotary Club 
Willisau an der Reihe. Gastgeber und 
Rotarier Peter Galliker und der Club-
meister Rafael Fellmann empfingen die 
Anwesenden mit einem Apéro, bevor die 
Familien Galliker-Studer die Türen zu 
ihrem beeindruckenden Unternehmen 
öffneten.

Blick hinter die Kulisse
Was folgte, war ein Blick hinter die 
Kulissen eines führenden Logistikun-
ternehmens, welches mit über 1165 
LKW und rund 3500 Mitarbeitenden 
europaweit Massstäbe setzt. Beson-
ders beeindruckte, wie das Unter-
nehmen in dritter Generation auch 
nachhaltig agiert. Neben zahlreichen 
anderen Massnahmen sind bereits 95 
Fahrzeuge mit alternativen Antrieben 
unterwegs und bis 2050 soll die ehrgei-
zige Netto-Null-Strategie Realität wer-
den. Nach der spannenden Tour durch 
die Welt der Logistik fand der Abend 
bei einem gemeinsamen Essen seinen 
Ausklang.

In ungezwungener und gemütlicher 
Atmosphäre im Restaurant Galliker, 
kulinarisch verwöhnt durch die Meyer 
Partyservice AG, wurden neue Kontak-
te geknüpft, Erfahrungen ausgetauscht 
und das Clubleben über die eigenen 
Reihen hinaus gepflegt.� CM

Vertreter der vier Service Clubs (hintere Reihe) sowie Mitarbeiter und Familien­
mitglieder der Galliker Transport AG (vordere Reihe).  Foto zvg

Unbeschwerte Stimmung
WILLISAU Am Mittwoch, 19. Februar, fand die traditionelle Seniorenfasnacht des 
Frauenimpuls Willisau statt. Die Veranstaltung war ein voller Erfolg und begeis-
terte alle Anwesenden. Schon beim Eintreffen wurden die Gäste von einer einzigar-
tigen Atmosphäre empfangen. Der Musiker Alpine Voice sorgte für ausgezeichnete 
Unterhaltung. Mit schwungvollen Rhythmen und bekannten Melodien wurde für 
jeden Geschmack etwas geboten. Es herrschte eine heitere, unbeschwerte Stim-
mung, welche die Fasnacht zu einem besonderen Erlebnis machte. Einen besonde-
ren Dank geht an die Katholische Kirchgemeinde Willisau für das Offerieren des 
Essens, des Mineralwassers und je eines Glases Wein, an die Karnöffelzunft Willis
au mit ihrem Gefolge, die Wöschwyber, die Güggelizunft Daiwil, die Ostergauer 
und die vielen spontanen Geuggeln. Sie haben alle zur fantastischen Stimmung 
und zu einer gelungenen Seniorenfasnacht beigetragen.  sk� Foto zvg

Geschichten aus dem Leben – und Blick dahinter
WILLISAU Am Donnerstag, 
20. Februar, präsentierte 
Daniel Ziegler in der Aula 
der Kantonsschule sein neu-
es Programm «Ziegler Run-
de». Der Kabarettist bot den 
Zuschauern eine Mischung 
aus autobiografischen Ge-
schichten und musikalischen 
Einlagen. Ziegler nahm das 
Publikum mit auf  eine Reise 
durch seine Kindheit.

von Anita Bieri

Ein besonderes Highlight der Auffüh-
rung war das Bassspiel, das Ziegler im-
mer wieder einbrachte. Dabei betonte 
er die Bedeutung der «falschen Töne» 
in der Musik. Diese können, so Ziegler, 
durchaus ihren Platz haben und einem 
Stück die richtige Farbe verleihen. 
Die chromatische Tonleiter kenne viel 
mehr Töne und lasse Musik so inten-
siver, spannender, aber vielleicht auch 
etwas dissonanter werden. Die Verbin-
dung zwischen Musik und Leben werde 
durch den griechischen Begriff «Chro-
ma» deutlich, der Farbe bedeute. So wie 

in der Musik die falschen Töne stets 
von den richtigen begleitet würden, so 
seien auch die verschiedenen Geschich-
ten und Erfahrungen des Lebens und 
Charakters wichtig und wertvoll.

Charakter  
in seiner Vielfalt
Mit «Ziegler Runde» lädt der Kabaret-
tist sein Publikum ein, einige seiner 
Erfahrungen mit ihm zu teilen. Wenn 
er etwa vom Verlust seines Lieblings-
huhns Lotti erzählt, oder wie der kleine 
Hund einer Dame Bekanntschaft mit ei-
nem der vielen Huskys gemacht hat, die 
sein Vater züchtete, dann wird humor-
voll ironisch klar, wie Gutgemeintes 
schief  gehen kann und Geschichten je 
nach Sichtweise wohl anders erinnert 
und erzählt werden. Ziegler gelingt es, 
die Vielfalt menschlicher Erfahrungen 
und Charakterzüge auf  heiter-leichte 
Weise zu präsentieren.

Der Abend war eine gelungene 
Mischung aus Unterhaltung und Re-
flexion, der die persönliche Note des 
Kabarettisten und die unterschiedli-
chen Facetten des Lebens in den Mittel-
punkt stellte und die den Zuschauern 
nicht nur ein Lächeln ins Gesicht zau-
berte, sondern auch zum Nachdenken 
anregte.Daniel Ziegler sinniert über die Bedeutung der Musik und der falschen Töne.  Foto Simon Muff

«Goldener Fuchs» 
für Ueli Schwegler 
SCHÖTZ Er war einer der zwei 
Jäger, denen am Zentralschweizer 
Pelzfellmarkt in Sursee eine beson-
dere Ehrung zuteil wurde: Ulrich 
Schwegler, genannt Ueli, Pächter 
im Jagdrevier Schötz-Alberswil 
und Dauergast bei der Jagdgesell-
schaft Luthern Bad. Ihm verlieh 
«Revierjagd Luzern» die Hegeaus-
zeichnung «Goldener Fuchs». Die-
se Anerkennung würdigt «starkes 
Engagement für Wild und dessen 
Lebensräume», das unentgeltlich 
geleistet wird. Das Prädikat «Gol-
dener Fuchs» steht demnach für 
einen Jäger, der von Weidmännern 
und -frauen als Vorbild wahrge-
nommen wird. 

Ueli Schwegler ist in Luthern Bad 
aufgewachsen und wohnt seit Mitte 
der Sechzigerjahre im Unterwell-
berg in Schötz. Der einstige Vieh-
händler engagiert sich seit fast 50 
Jahren als Jäger. Im Jagdrevier 
Schötz-Alberswil wirkte er zudem 
27 Jahre als Wildhüter. Mit grosser 
Hingabe, wie die Auszeichnung 
«Goldener Fuchs» unterstreicht. 
«Jagdkollege Markus bat mich, ihn 
zum Pelzfellmarkt zu begleiten», 
berichtet Ueli Schwegler. «Von der 
Ehrung hatte ich keine Kenntnis.» 
Entsprechend überrascht sei er ge-
wesen, als er auf  die Bühne gebe-
ten wurde. «Die Auszeichnung ehrt 
mich. Es ist eine schöne Geste, mit 
der mein langes Engagement wert-
geschätzt wird.» Auch mit seinen 
86 Jahren nehme er immer noch an 
der Jagd ab und zu teil, wenn das 
Wetter mitspiele. «Den ersten Jagd-
tag verbringe ich jeweils in meiner 
alten Heimat Luthern Bad, den 
zweiten bei der Jagdgesellschaft 
Schötz-Alberswil.» Woher rührt sei-
ne Leidenschaft für die Jagd? «Hege 
und Pflege sind wichtig. Ich bin 
gerne in der Natur unterwegs und 
schätze die Geselligkeit unter den 
Weidmännern und -frauen.»� -art.


